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Sie kommen ! — jubelt mit Singen und

Springen ,

Als wuͤrdet ihr ſie nicht gewahr .

Chor und Tanz .

Zur Hochzeit ihr Alten und Jungen !

Am Ufer des Comer See .

Sechste Scene .

Vorige . Ein alter und ein junger
2

Reiter .2

Der Alte .

Gluͤck auf ! ſo luſtig ?

Antonio .

Kein truͤbes Woͤlkchen

Steht heut an unſerm Firmament .

Der Alte .

Was giebts denn hier ?

Antoniso -

Das junge Voͤlkchen —

Sey
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Sey 58 die ſeltne Freude vergoͤnnt —

Es 87 Lelte
uͤpft wie auf der Himmels ? d iter .

Got Eſchentts mir einen fi ohen Tag !
Seyd mir willkommen , ihr Herren Reiter ,
Bei meiner Tochter Brautgelag .
Ein guter Wein , vollauf f zu eſſen —

Macht Euchs bequem , die Koller ſind ſch

Der Altre .

Uns iſt die Zeit karg zugemeſſen ,
Wir jagen raſtlos hin und her⸗
Die Adelheid iſt entſprungen ,
Da dri

Ihr

üben aus Como ' s feſtem Schl oß ,

wohl durch Zaubermittel gelungen ,
Da ihren Kerker der See umfloß .

Doch wird ſie auch das Wagſtuͤck buͤßen
Und waͤre ſie in der Kirche verſteckt .
Dem iſt ein herrlicher Lohn verhießen ,
Der die verlorne Spur entdeckt .

Antonio .

Was zwang die Edle zu entfliehen ,
Von der ganz Mailand ruͤhmlich ſpricht ?

DeD
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Der junge Reiter .

Was kuͤmmerts uns , warum ? vollziehen

Des Koͤnigs Befehl iſt unſre Pflicht .

Antonio .

In Gottes Namen ! Gluͤck auf die Reiſe !

Der alte Reiter .

Iſt , die wir ſuchen , nicht unter Euch ?

Antonio .

Schaut ſelbſt umher ig dieſem Kreiſe ,

Sieht Eine hier einer Koͤnigin gleich ?

Der alte Reiter .

Ich habe die Koͤnigin nie geſehen ,

Stand auf der Grenzwacht Jahre lang ,

Und darum koͤnnt' es leicht geſchehen ,

Daß mir entginge der koͤſtliche Fang .

Antonio .

Und Ihr ? kennt Ihr ſie ?

Der junge . Reiter .

Wie mich ſelber .

Ich war ja taͤglich ihr nahe genug ,

Wenn
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Wenn durch der Vorhalle weite Gewoͤlber ,

Almoſen ſpendend , ihr Weg ſie trug .

Oft ſtand ſie lange im dichten Kreiſe

Mit vollem Seckel in der Hand ,
Gab hier dem Kinde , dort dem Greiſe ,
Bis auch der letzte Heller ſchwand .

Antonio .

So habt ihr ſie geſehn und koͤnntet

Nun ſie verfolgen ?

Der junge Reiter .

Scheint es doch ,

Als ob ihr mir den Preis nicht goͤnntet ?

Mir iſt dergleichen viel zu hoch.

Der Koͤnig beſiehlt , ich muß gehorchen ;
Soldat und Gruͤbeln , das ſteht nicht fein .

Obs recht und gut ? ſind ſeine Sorgen ,

Und die Verantwortung iſt ſein .

Drum auf Kamerad ! was nuͤtzen die Fra —

gen ?

Hier ſteht ſie nicht , doch ihre Flucht
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Hat ſchwerlich weiter ſie getragen ;

Die Huͤtte blieb noch undurchſucht .

Antonio .

Verſchonen wollet ihr dieſe Huͤtte,

Denn was ſie birgt die Fackel verraͤth ,

Ihr kennt des Vaterlandes Sitte ;

Dort harret die Braut im ſtillen Gebet .

Der junge Reiter .

Die Braut ? wir muͤſſen ſie betrachten .

Antonio .

Sie iſt verſchleiert wie ſichs ziemt .

Der junge Reiter .

Hier duͤrfen wir der Sitte nicht achten .

Antonio .

Es werde Schonung euch nachgeruͤhmt .

Der junge Reiter .

Wir wollen ihr kein Leid zufuͤgen ;

Wir ſchauen ſie an und damit gut .

Antonio .

Verlangt ihr Geld ? Da , laßt euch gnuͤgen,

Nur keinen frechen Uebermuth !
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Der alte Reitet .

Ich daͤchte, Kamerad , wir gingen ,

Der junge Reiter .

Mit nichten , denn mir waͤchſt Verdacht.
Antonio ( tritt vor die Thür)

In meine Huͤtte ſoll Niemand dringen !

Der junge Reiter .

Hinein ! und waͤr' ſie vom Satan bewacht !

( er ſchleudert Antonio auf die Seite und geht hinein )

Antonio .
Auf Nachbarn ! Freunde ! Bruͤder ! Soͤhne !
Verflucht , wer ſeinen Schwur nicht haͤlt!
Wer duldet , daß der Knecht uns hoͤhne ?
Ergreift was euch in die Haͤnde

( Alle bew
faͤllt.

affnen ſich mit Rudern und Knütteln )

Der alte Reiter .

He ! Kinder , bleibt ruhig bei eüren 9
Bedenkt doch kluͤglich was euch droht !
Wollt i

Letzen !

hr dem Koͤnig euch widerſetzen ?

Ihr hoͤrt, es iſt des Koͤnigs Gebot .

Antonto —



14
Antoni o.

Und ſtuͤnd' ich an der Todespforte ,

Die heilige Pflicht gebietet hier !
ö

Der alte Reitet .

He Alter ! was bedeuten die Worte ?

Nun weckſt du auch Verdacht in mir .

1

2 — 6Siebente Scene . NI

Vor ige . ( Der junge Reiter zieht Adelheid nach ſich)

Der junge Reiter .

Heraus an ' s Licht mit deinem Schleier !

So wahr ich ein ehrlicher Kriegsmann bin ,

Kamerad , hier iſt es nicht geheuer ,

Das iſt die Geſtalt der Koͤnigin .

Der alte Reiter .

Wie magſt du doch ſo ſeltſam traͤumen ,

Die Koͤnigin eine Fiſchersbraut ?

Der junge Reiter .

Sie zittert — wie Laub auf Eſpenbaͤumen ,

Warum ? Wenn ihr vor uns nicht graut ?

Antonio .
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